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treulich zur Seite erstanden halte. Hin Jahr. Hitler verheiratet, mit der er in glücklicher
spater ging er eine neue Ehe ein mit Friinlein und segensreicher Ehe lebte. Thro Ii heranMartha Kunz, in welcher er wiederum eine wachsenden Söhne erlernten einer nach demliebevolle Gattin fand. andern den Beruf des Vaters, den sie stets

Fr. Reinhard genets allseitig die Achtung '"it grösstem Interesse und zielbewusster,
eines tüchtigen Geschäftsmannes, der seinen strenger Disziplin ausübten. Vater I field hatte

..Beruf.gmiiullich.beherrschte. Während 19-Iah- den Grundstein zu einer Zusammenarbeit
ren war er im Zen Ira Ivors land des Sefiweiz. Rclegt, ^*c man sie sich kaum schöner vor-

stellen kann. So kam und mussl.e es auch kom-
eherihn im Jahre 1935 in Anerkennung seiner men, dass diesem l nlernehmen ein grosser
Verdienste zum Ehrenmitglied ernannte. Erfolg hesehieden war Wie stolz und voller

Sein einziger Sohn !ra< nach gründlicher
Ausbildung im Jahre 1934 ins väterliche Go-
schüft ein, wo er unter der Anleitung seines
Vaters sich bald gut eingearbeitet hatte, dass
er denselben in seinem unermüdlichen Schaf-
fe.n entlassen konnte. Nun endlich konnte der
Verstorbene sich etwas mehr Erholung göm
non, die er in tier freien Natur, in Feld und
Wald fand. Besondere Freude bereitete im
sein kleiner Enkel, der mit grosser Liehe an
ihm hing.

Am 16. September" versehied in Bern der
in weiten Kreisen bekannte und geschätzte
Bäckermeister Friedrich Reinhard. Der Vor-
storbene wurde am 6. August 1877 in Sumis-
wald geboren. Seine Jugend verbrachte er
bei Pflegeeltern in Zollbrück, von wo er nach
Abschluss der Schulzeit zu einem tüchtigen
Bäckermeister in Sumiswald in die Lehre kam.
Cm seine Berufskettntnisse zu erweitern, be-
gab er sich nach Abschluss der Lehre, wie
dazumal üblich, auf die Wanderschaft, die
ihn weit herum führte, so unter anderem auch
nach Frankreich bis nach Nizza und Cannes.

Zurückgekehrt verheiratete er sieh im Jahre
1905 mit Fräulein Lina Jaggi und übernahm
gleichzeitig eine Bäckerei in der Langgasse,
die er infolge Hausverkauf schon ein Jahr
später wieder aufgab. Er erwarb daraufhin
ein Haus mit Geschäft an der Bound enfold-
Strasse, und im Jahre 1913 übernahm er die
Bäckerei seines frühern, nunmehr vers tor-
teilen Meisters an der Marktgasse. 1926 er-
öffnete er eine Filiale an der Brunhadern-
Strasse und verlor noch im gleichen Jahr seine
bebe Gattin, die ihm während langer Jahre

Ibdlipt» §id)H!jtlbr
gew. Dekorations-Malermeister

Ami September 1962 starb in der Lorraine
in Bern der in weiten Kreisen bekannte Väter
Diehl-Hiller. Dieser rüstige, stets bewegliche
und arbeitsfreudige Geschäftsmann hat schon
in seiner frühsten Jugend harte Arbeit ken-
nen gelernt. Seine Lehrzeit absolvierte er
in Baden-Baden und hat auch nachher noch
längere Zeit dort seinen Beruf ausgeübt.
Sein vorwärtsstrebender und zielbewusster
Sinn veranlassten ihn nach Abschluss j seiner.
Lehre, sieh noch weitet- 'oviszrttuidei), und er
besuchte zu diesem Zweck verschiedene Kunst-
schulen und Kurse, die ihm Gelegenheit boten,
seine Fälligkeit weitgehend zu fördern. Im
Jahre 1896 kam er nach Bern und arbeitete
in seiner ersten Stellung mit grossem Erfolg.
Doch bald wurde der Wunsch in ihm wach,
ein eigenes Geschäft zu gründen, und er Press

nicht locker, bis'es ihm gelang, im Jahre 1905
auf eigene .Rechnung anzufangen. Im Jahre
1898 hatte er sich mit Fräulein Louise Marie

Freude war Vater Dichl, als er im Jahre 1934
das Geschäft ganz seinen Söhnen überlassen
und abtreten konnte. Er war sich voll be-
wusst, dass er sein Werk in guten Händen
Ii j.ss UTTd ilaSs er'siCh rühig ziTtäiC'kziÖh('i\ konnte.
Mitten in der von ihm gegründeten Familie
konnte Vater Riehl seinen Lebensabend ver-
bringen, wo ihm ein harmonisches und liehe-
volles Zusammensein bis zu seinem Ableben
geboten wurde. Die grosse Trauergemeinde,
die ihn auf seinem letzten Gang begleitete,
hat bezeugt, dass ein guter, stets p flieht-
bewusster, liebevoller Mensch ins ewige Leben
hinübergegangen ist.

Lebe wohl, lieber Vater! W. I).

* Irtcïn id) llctnl)iub

Fr. Reinhard, war ein humorvoller, von Her-
zen "gütiger Mensch; neben seiner Familie
trauert ein grosser Kreis von Freunden um
ihn.
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lrent.et. ?.»r >e,te ?-'-!t«n<ivn batte. Kin .là. llillor vert.eirate!, mit ,ter er in elûokliokt'r
s,.nter xuix er eine »ene kbv ein mil Kränlein »»<> sevens, eiel.er I'll,« ietue. tbre^ 6 beran5Iartba bniw. in weleber er wiederum eine w»oks.>n<Ioi. Süt.ne erlernten einer »aeb .Ion,liebevolle «sattm t»nä. -„»teen .ten Iternt des Vaters. .ten sie stew

Kr. Ileinbard xenns» abseitix die Xelil.unx grösstem »lerere und v.iidbewnsster,
eines làtui^e» ties.dnittsmannes, (ter seinen »Irender I)i»?.i>>Iil> unsnt.ten. V-Iter Diebl batte
.tîsrnt.Minetlià tietierrsetile,. VVabreud 19 .tab- Krnndstein -/,» einer ?.nsam,ne,n>r!.eil
k'^l> Will' VI' INI /ent l ili V'Ol'8l il IXI <lc8 t8ciixv<xx. ^^'îccl, wie Milk» t-tie «ici» !<XIIIII 8cilöiX'i' XXX-
-ûiìciieimici8-t-ei'-- >Iixi !x<>nciiloceIlv Okililixl<>8, XVeI- stl'iicn IconII. !8o Ixxm uixi mn88lt' C8 illlcii !<xm
cilcr iill, im .1 ilili'c. i 985 III /Xnel'Iit'nnlir>^ 8<ilx'l' INC!». <iil88 cj ic8c>n i llI ei'llcilmcn piII ^I'088C>'
Verdienste ZIUM kbrenntitxliell ernannîv. b-rtol^ I.es.d.ieden war. Wie s..dr, ,'„',,» voder

?ein einxi^ei- Mollit drx. Mloil xiiiiliilicllix'
VuskitdunF in, .Intue 1935 ins vuterliebe (te-
8cl,ilid pill, XX o or 711, i PI' ci C l' .VnIcilnnL «eine«
X xdçi'8 «icil killc! ^0 I .'XN^CX I'l xx I i'I imldc, (1x88
c»' cienKclken in «einem nnccnli'xii icixvn ^cìixf-
ie.n entlx8«cn iconilde. ÍXni, eixl!ic^i !<<itlll!c <ip>
V pisltii ìiplip sìeìl vt vviìs rnplii- ^i'ill>Ii>nLx
>>pil, (lie pi' ii> <jpi' j'l'pjpii Knllir-, in I^pld izild
VVuici kniui. !^o8<>ii<!«'7 p i'i'pixip ìx^ioilplp in»
8PIII Ivleiiipp I^iìl<pl. <iol' mil Al'osspi' !_.itzi)p km
i !» m iiillL'.

à lin Leiiteniber versetriert. in lier» .ter
in veiîeii Xr('Ì86ii iiàiUliltp ìiixi ^psciiiit.T'.lo
Nàermeistpi' i'i'ip<ii'ÌOìi lipii»ii«i!(i. Dor Vpr
àriione wurde »in k. Wi>>ns! 1877 in Lunris-
lvalci ^pìxiipil. Zpine .1ii<?pnci vprl)i'»eliip er
kei ?sl<!^oollorlì in /liiltil'ûà, voi, >vo p r il.ipiì
àet»ìu58 âpr Lcii>ilxpj>. /.»» oiiipm tà'ktixpil
Aàrineister in Lniniswntd in die ibebrs tenor.
I'm seing kvrulslienntnissv ,2U erweitern, be-
xsb er sicti nsob âsebluss der I.elue,, wie.
àiim-d iit,Iiel>, «rit die lVundersclrukt, dis
ilìil weit iiei uii» i'ûìii te, 8<> lintpr .»illipppin iiiK.ii
lmà iiiinkreieil ìii^ niiob I^i/.'/.<» unci liiìririps.

/tlii'üeiv^eiipi,,-l vt'k'iipil'iiIctp pi' 8ic.il im ./iiilio
1W inil l'râpiciii i.ini» .i«»Mi »,ilìi lliicinîiiim
x>dâ?.eitiA oinv Iliiekerei in der I.ünMnsse,
tie er jnîotzv ltuusverlsuuk svknn ein dsbr
îpàter wieder iiuk^nd. kr erwarb darsnktiin
em Huns mid (icscliîii'd im (ici' i^ciiitiicilkclâ-
Ärssse. und iin dnbre IZÍ3 übernatrnr er die
üiiekerei seines trübern, nnnrneiir verstar-
biien Neisters an der Nsrktxusse. 1926 er-
àete er eine kitiate an der Ilrunnadern-
îtrsssg und verlor n.,et> im kieloben datir seine
i«e tiattni, die itun vsätirend tancer .labre

H Hermann Philipp Dicht Killer
xew. Vekorstions-Uslermeister

2. Leptember 1952 starb in der t.orraine
in IZern der in weite» Kreisen bekannte Vater
Dicili iilick'. I)ip8cr rüKdiLsc, 8lcd8 i>c>vc^Iicilc
111 xi i»li)ci l8t>CII<i i^p (ic8cllîikl.8«1i11ì11 il ill 8P II (III
in seiner trübsten duzend Karte Arbeit ben-
lien ^clcitll. 5>ciii<> i.cill'/.iîid iìi)8<)l vicilc cn
in iîiì<icvii-li:i<icil uilli iìiil. .'ì>ici> iiììciilicr ilocii
iîiii^csc /cit liml 8cillct> liclut' i»li8^cül)d.
Lcill VOlWV!, l'l 88t.''pi>ClìsiPC llllli /.ÌciÌ>ClVII88l.Cl
Lilltl VCIi1Illi188dCI1 iilll Iliicil /Vi)8l iìlll«8. 8CÌI1CI'.
i xzliic, 8ÎCÌ1 llllcil vx'ciîà .'i>>8'/.>li>i1<ipii, »illli CI'
Ì)C8»ICÌll.C /.II <il08CI1> x>vcci< vci'8cllic(icnc iv>lll8tw
8cin,lciì llllli X Il l'8c clic i ilII» (iclc<?clliicit. il«> teil,
8OÌI1C l'îilti^iicil 'tVcil.^cìlciì(i XII iiil'cicsii. iin
.liiilcc 1^96 liiim CI' Il ilcil iîci'tl llllli iiiiicidctc
ill 8CÌNCI' Cl'8dcll Ldclillll^ mil. L.5C088CM Xki'o!^.
üocil ilillti vvllk'lic cici' Wl, 118cil in iiìn» vVilcil,
cili ci^ciìc.8 (ic8cil!Ìft. Xll L'I'lirxicll, llixi CI' IÌC88

IIicill locicoi', i»Ì8 C8 itim ^ci<ìii!5, im .iiìilk «' 19()!í
iìlli' eigene lX'C.lìMMK' illl/.xiillixcil. Im .iiìllkC
1898 il il die Cl' 8Ìciì mid i'i'îili icill Ixxiì8c Nilcic

Irrende war Vater Divbt, als er in. .tabre 1935
das ttesebätt ^anx seinen Lüt.nen iitiertasse»
limi ilildl cdcil Iccmtdc. !vc Will' 8lcil voll I>C"
>V U88d, <1il88 CI' 8C !Il VVci'ic il» ^ ll dcil l iiilxicil
ii d.88 oncj iIil887 Ci''8ÌCii cti>li^ X!fl1ici<'/i^ix'il Icomidc.
.^iil den il» <icl' voll iilm !>'c^i»imieden immiiie
iconnde Vildei' Dicili 8cincn Ix'ix!N8i»i)cixi vei-
iliiil^en, wo iiim ein ìlilimoni8<'.ilC8 umi Iiciie-
volic8 /xi8ilmmen8cin i)Ì8 xn «einem /lilieiien
^eiloden vvm<ie. Die ^io88e 9'rilnei'^emeinlie,
ciie iim .11>s 8einem ledxden (i-inx iie^ieidede,
Kilt Kexen^d, <1x88 ein ^nler, 8 de 1.8 pilielld-
ix>wn88dci', lieiievoilec Ncn8c.Ii in« evvi^c I.ci»cn
binüberkekan»en ist.

l.eke wo ill. I icilci Viilci? VV. I).

H Friedrich Reinhard

i'i-. iieinkitit! will- ein inimoevolici', von iici-
?,«>> Mtixer !>Iensctn neben seiner 1'ainilie
ililneid ein !?lo«8ec Xiei« von i'leiimien nni
iin».
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